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, Erscheint wöchentlich3 mal : Dienstag, Dmners-̂
- lag und Samstag , und kostet vieiteljcihrlch hier
D ^ ! (ohne Trägerlohn) 80 -ch in dem Bezirk1 — -ch

! außerhalb des Bezirks 1 ^ 20 -3. Wonats-
abonnement nach Verhältnis.

Samstag den1. Januar.
zJnsertionsgebnhr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung9 -?!,
bei mehrmaliger je 6 1̂. Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1887.

'Zum Jahreswechsel.
Das alte Jahr hat seinen Lauf beendet. Jetzt,

da wir an der Schwelle des neuen, auf die verflosse¬
nen Monate zurückblicken, erscheinen sie uns nur als
eine kurze Spanne Zeit , in denen wohl Manches
begonnen, aber Wenig zur Vollendung gelangt ist.
Es war ein sehr, sehr aufregendes Jahr , das Jahr
1886. Die Welt, und nicht zum mindesten Deutsch¬
land, ist wenig aus der Erregung hcrausgekommea.
Wieder und wieder drängte sich die Frage auf die!
Lippe: „Wie wird cs werden?", aber selten nur er- !
folgte die Antwort. In dem Hangen und Bangen,!
in dem Harren und Hoffen auf die erlösende Ent¬
scheidung gingen die Wochen und Monde dahin,
schwand das ganze Jahr . Nun stehen wir an seinem
Ausgang, und immer noch fragen wir: „Wie wird!
es werden?" Jeder Brust will cs scheinen, als kommê
eine große Bölkerkatastrophe näher und näher; wir
wissen nicht, wann oder wo sic hercinbrechen wird,
aber das Gefühl, daß sie dereinst erscheinen wird,
wird stärker und stärker. Wir freuen uns, daß wir
vom nun abgelaufencu Jahr nicht durch Krieg und
Kriegsnot heimgesucht worden, daß wir vom Schlimm¬
sten verschont geblieben, trotzdem es zeitweise mit
unheimlicher Deutlichkeit auf dem Wege des Friedens
auftauchtc, und deshalb sagen wir 1886, trotz der
Stürme, die es gebracht, Lebewohl wie einem guten
Freund, mit dem wir lange Zeit zusammen gekämpft
und gearbeitet. Das Bittere, welches wir im Ver¬
lauf des Jahres erfahren, wird vergessen beim ver¬
söhnenden Abschluß; uns bleibt nur die Erinnerung
an das empfangene Gute. So scheiden wir im Frie¬
den vom alten Jahre.

Das Jahr 1886 war reich an tragischen Er¬
eignissen, die mit elementarer Wucht die Völker tra¬
fen. In diesem Abschiedsgruß an das alte Jahr
wollen wir nur zwei der bedenteudsten gedenken,
die uns so recht eindringlich lehren, wie nichtig
menschliches Glück und menschliche Größe! Die Er¬
innerung daran war zwar schon halbverwischt, aber
setzt beim Rückblick auf das alte und beim Eintritt
in das neue Jahr neigt mit voller Gewalt wieder
die Pfingsttragödie vor unserem geistigen Auge auf,
gedenken wir wiederum des erschütternden Todes des
unglücklichen Ludwigs II . , Königs von Bayern; sie
wirkt jetzt besonders tief. Wer will klagen über
wechselndes Geschick hier auf Erden, wo selbst die
Großen' der Erde von solchen Schlägen betroffen
werden?' Und wenige Monate nur nach dem Tode
des Beherrschers des Bayernlandes traf die Kata¬
strophe einen anderen Fürsten, der seinen Namen
vor ganz Europa geehrt und berühmt zu machen
gewußt, den Fürsten Alexander von Bulgarien.
Schwere, schwere Leidenstage, wie der gewöhnliche
Mensch sie nur selten erlebt, brachen über den tapfe¬
ren Fürsten herein, die mit solcher Stärke von ihm
wohl niemals geahnt waren. Lange, lange Zeit ist
ganz Europa durch diese beiden Ereignisse in tiefster
Erregung gehalten, und namentlich das deutsche Reich
hat an dem Geschick dxr beiden Fürsten die innigste

Wiederholt auch gellte
durch die Lande, und so

entstanden, so schwer folgte
Vertrauen auf die An¬

dauer des Friedens entspring:.
Ungelöst ist die Frage einer langen Fortdauer

des Frieden's , wenn Kaiser Wilhelm's ehrwürdige
Heldengestalt uns auch dies köstlichste Gut für die
gegenwärtige Zeitperiode sichert, ungelöst ist auch so

manche Frage noch in der Entwicklung unseres deut¬
schen Vaterlandes. Unter lebhaften parlamentarischen
Kämpfen traten wir in das Jahr 1886 ein, unter
gleichem Zeichen scheiden wir aus ihm. Die Lösung
der Steuerreform und die Einführung des Brannt¬
weinmonopols war es , welche beim Eintritt in das
Jahr die Tagesdiskussion beherrschte, die Reichsmili¬
tärvorlage steht an der Spitze der Erörterungen beim
Scheiden aus dem Jahr . Und um diese beiden wich¬
tigsten Gesetze schlangen sich manche kleinere, aber
immer noch hochbedeutsame Gesetzesfragen, über die
der Streit hin- und herwogte. Wie der äußere, so
schien auch der innere Friede dann und wann be¬
droht, die Gefahr eines Konfliktes in naher Aussicht.
Immer wieder aber ging der Sturm vorüber, es
zeigte sich, daß das deutsche Reichshaus viel zu fest
gefügt ist , als daß einzelne Stürme es erschüttern
könnten. Vieles bleibt, wie gesagt, in seiner Lösung
der Zukunft Vorbehalten; mag uns das neue Jahr
diesem Ziele einen weiteren, befriedigenden Schritt
entgegcnführcn. Das alte Jahr brachte uns als be¬
sonders freudiges Ereignis das 25jährige Regierungs-
Jubiläum Kaiser Wilhelm's als preußischer König.
Das war ein Festtag, und nicht allein für Preußen.
Das neue Jahr bringt den 90. Geburtstag unseres

iHeldenkaisers. Zum 22. März wird, das sind wir
sicher, unser Volk erst recht und aus vollem Herzen

stagen: „Ehre, dem Ehre gebührt!"
^ Manchen Kampf gab es auch im wirtschaftlichen
! Leben, jeder friedliche Bürger hatte seinen Strauß

;u bestehen. Noch immer nicht ist die Geschäftslage
i nieder eine derartige geworden, daß sie der ehrlichen
l Arbeit einen solchen Erfolg gewährt, wie sie wirklich

ihn verdient. Hier und da heißt es Wohl, daß es
c:was besser geworden, andererseits wird aber immer
noch geklagt, daß die Besserung so ungemein langsam
ftrtschreite. Eine genaue Uebersicht über das Wirt-

! schaftsleben des abgelaufenen Jahres kann erst in
kommenden Monaten sich ergeben. Aber was sicher
ist, das ist, daß die große Mehrheit der deutschen

tieftraurige Zeit, eine Zeit, in welcher allein der De¬
gen den Völkern Gesetze vorschrieb. Kaiser Wilhelm's
Jugend fällt in das gewaltige Ringen zwischen Europa
und Napoleon, in die blutigste Kriegsperiode unseres
Jahrhunderts und es ist anzunehmen, daß das schon
auf den Knaben einen tiefen Eindruck gemacht hat.
Der junge Prinz, der unter Waffenklirren emporwuchs,
erwählte sich als seinen Spezialberuf den Soldaten¬
stand; er war nicht Soldat und Offizier nur dem
Namen nach, sondern von vornherein der That nach.
Daß in ihm echtes Soldatenblut stecke, hat, wie be¬
kannt, Prinz Wilhelm sehr frühzeitig durch seinen Or¬
donnanzritt bei Bar-sur-Aube bewiesen.

Was der junge Prinz versprochen, hat der
Mann gehalten. Während der Regierung seines Va¬
ters noch errang sich Prinz Wilhelm durch seine
scharfe und klare Auffassung, durch seine hervorragen¬
den Kenntnisse ein besonderes Ansehen, das mit den
Jahren fortwährend stieg. Als zweitgeborener Sohn
hatte der Prinz zunächst keine Aussicht auf den
Thron , er meinte dem Vaterlande am besten durch
Hebung der Armee und des Soldatenstandes zu die¬
nen. Mit solchem Eifer widmete er sich seiner Auf¬
gabe, daß ihm in jener Zeit der Beiname des Sol¬
datenprinzen erwuchs, den er lange behalten hat, und
der ihm zur höchsten Ehre gereichte. Als Prinz
Wilhelm nach der Thronbesteigung seines Bruders
Friedrich Wilhelm IV. Thronfolger wurde und da¬
mit den allgemeinen Staatsgeschäftennäher trat,
blieb er doch noch derselbe eifrige Soldat , der er
früher gewesen und bis auf diesen Tag auch geblie¬
ben ist. Kaiser Wilhelm's Grundsatz ist es von je¬
her gewesen, die Werke des Friedens nach Kräften
zu Pflegen, aber um den Frieden zu erhalten, dazu
bedurfte es eines starken Heeres und entsprechender
Organisation. Dieses Heer und diese Organisation
zu schaffen, das war das Ziel, welches Kaiser Wil¬
helm als Prinz von Preußen faßte und welches er
auszuführen begann, nachdem er für seinen Bruder
die Regierung übernommen. Was erreicht worden

Geschäftswelt und Industrie unerschrocken und tapfer! ist, ist bekannt, und es ist überflüssig, darauf näher
im wirtschaftlichen Streite dasteht, und nicht zurück- ; einzugehen.
weicht, vielmehr sich bemüht, neuen Boden zu ge- ! Kaiser Wilhelm kann mit vollem Recht als
Winnen. Und einer Industrie, die sich selbst nicht! der Schöpfer der modernen Armee bezeichnet werden,
aufgiebt, blüht auch sicher wieder eine erfreuliche! Er reformierte zunächst die preußische Armee, und
Zukunft. Wenn aber diese gekommen, wird auch
jener Klassenstreit verschwinden, der jetzt so hohe
Wellen schlägt; man wird erkennen, daß der Kopf
nichts ohne den Arm, der Arm aber erst recht nichts
ohne den Kopf vermag. Vieles können wir so vom
Neuen Jahre erwünschen; ob diese Wünsche erfüllt
werden, ist fraglich, aber wir haben doch die Kraft,
selbst auf ihre Erfüllung mit hinzuarbeiten. Mag
uns in 1887 nicht fehlen deshalb vor Allem die
Arbeitskraft und die freudige Schaffenslust. —

Teilnahme genonu n.
drohendes Kriegsgen:
leicht die Beunruhigm.
wieder die Ruhe, welche

Das achtzigjährige Militärjnbiläum
Kaiser Wilhelms wird am heutigen1. Januar ge-

! feiert werden. Die Feier ist ebenso selten, als der
! Mann, der sie begeht. Als Friedrich Wilhelm III.
!seinem Zweitältesten Sohn im entlegenen Osten Preu-
! ßens die Lieutenants-Epauletten übergab, stand es
!schlimm um Preußen und um ganz Deutschland.
!Das heilige römische Reich deutscher Nation war
Idurch die Hand des Corsen zertrümmert worden;
^Oesterreich war wiederholt von ihm besiegt. Preußen
! soeben schwer gedemütigt, die deutschen Mittel- und

es ist wahr, ausgezeichnete Helfer standen ihm bei
dem schweren Werke zur Seite. Nicht minder zutref¬
fend ist es aber auch, daß der Kaiser selbst den An¬
trieb zu Allem gab, überall thätig mitwirkte, jede
äußere Kleinigkeit im Militärwesen mit scharfem
Auge beobachtete und verfolgte. Kaiser Wilhelm hat
wirklich mitgearbeitet, nicht einfach seine Befehle ge¬
geben und die Ausführung angeordnet. Die preußi¬
sche Armee entfaltctete sich nach dem großen Kriege
zur Deutschen Reichs-Armee, und heute beseelt jeden
einzelnen Soldaten die treue Anhänglichkeit zu Kai¬
ser und Reich. Die Organisation des deutschen Hee¬
res ist aber n allen modernen Staaten mehr oder
minder ge* lopiert worden, alle Mächte achten in
militärist :ziehung auf Deutschland und verfol¬
gen unse. tschritte mit eifrigstem Interesse. Des¬
halb konn ,ir auch durchaus richtig sagen, daß
Kaiser Wik.. der Urheber der modernen Armeereform
ist. Was l Kaiser geschaffen, hat auf der ganzen

^ Erde Aner ung gefunden, und auf unsere Armee
sind wir besonders stolz. Der neunzigste Ge¬
burtstag d Kaisers, den wir in drei Monaten be-

Anlaß geben, dem greisen Herrscher! Kleinstaaten vereinigten sich unter Napoleons Pro - gehen, Nu ^
j tektorat zum Rheinbund, und Verwandte des Jmpe- l laute Ovationen zu bereiten, ihm zu danken für Alles,
!rators wurden zu deutschen Fürsten. Es war tzine! was er in Krieg und Frieden für Deutschland ge-

»



than ; aber auch das 80jährige Militärjubiläum ver¬
dient eine Erinnerung , die es auch wohl allenthalben

, im deutschen Reiche haben wird. _
: Die erledigte Dekanats - und Stadtpfarrstelle m Her-
>-rcitbekg wurde , dem Dekan und Stadtpfarrer Kemmler

^ in 'Nagdio -ynädigst̂ übertragen._
Tages -Neuigkeiten.
) Deutsches Reich.

? Naix ^ fd . (Bienenzüchterverein ). Am
^ -̂ XhomasfeieHtMchielten die Ausschußmitglieder des

> . Bwx « Hüch1«ereins eine Sitzung im Gasthaus zum
'McüKhorn Ae Eb Hausen . Nach freundlicher Be-
grüItkktg der Anwesenden durch den Vorstand wurde
zur Erledigung der Tagesordnung geschritten. Zuerst
wurde der Preis von 20 , den der Verein durch
seine Kollektivausstellung bei dem landwirtschaftlichen
Gaufest in Neuenbürg erhielt , nach Verhältnis der
Beteiligung unter die betreffenden Mitglieder verteilt.
Nachdem führte der Hr . Vorstand uns noch die
Thätigkeit des Vereins im verflossenen Jahr vor
Augen , wobei die Beiziehung der Bienenwärter zu
Herbst - und Frühjahrsrevisionen auf Kosten des Ver¬
eins zu Erörterungen Anlaß gab . Es wurde sodann
beschlossen, besonders auch aus Rücksicht auf unfern
Kassenstand , den Bienenwärtern ein Taggeld aus der
Vereinskasse nicht mehr zu geben. Wie wir erfahren,
wird die nächste Hauptversammlung deutsch-österrei¬
chischer Bienenwirte im Monat September 1887 in
Stuttgart stattfinden , und S . K . Hoheit Prinz Wil¬
helm von Württemberg hiebei das Ehrenpräsidium
übernehmen . Nach Erledigung weiterer Vereinsange¬
legenheiten wurde die Sitzung geschlossen, nachdem
der seitherige Vorstand , Hr . Fabrikant Seeger aus
Rohrdorf noch erklärt hatte , er sehe sich in Folge
häuslicher und gesundheitlicher Verhältnisse veranlaßt,
die Stelle des Vorstands niederzulegen . Der Vize-
Vorstand Klein wird nun die Geschäfte bis auf wei¬
teres führen . Die erste Frühjahrsversammlung des
Vereins wird am 24 . Februar 1887 (Matthiasfeier¬
tag ) in N »»vld stattfinden , und damit eine Lotterie
bienenwirtschaftlicher Gegenstände verbunden werden.

d Alten  steig . Seit 8 Tagen haben wir
recht unbeständige Witterung . Nach dem großen
Schneefall , der auch hier an Wald - und Obstbäumen
bedeutenden Schaden anrichtete , folgte anfänglich mil¬
des Thauwetter , so daß manchem Bewohner das
Hochwasser von 1882 in unangenehme Erinnerung
kam. Einige kältere Tage , welche folgten , zerstreuten
die Furcht vor großem Wasser ; aber seither wechseln
die Wärmeverhältinsse unaufhörlich , sogar an einem
und demselben Tage öfters . Daß solcher Witterungs¬
wechsel auch ungünstig auf die Gesundheitsverhält¬
nisse eimvirkl , ist leicht begreiflich. — Am Sonntag
hielt der Turnverein seine Christbaumfeier im Gast-
Hof zur Traube . Die junge Welt beteiligte sich sehr
stark an dieser Feier . Mitglieder des Turnvereins
brachten einige kleinere Unterhaltungsstücke zur gelun¬
genen Aufführung ; auch der Liederkranz beteiligte sich
durch Vortrag mehrerer Gesangsnummern.

Alten steig,  26 . Dez . Der Schneedruck
hat auch in unseren schönen Tannenwäldern große
Verwüstungen angerichtet . Der Schaden , den die
Stadtgemeinde hiedurch erleidet , berechnet sich nach
Tausenden von Mark , da eine Menge von Stämmen
nicht blos entwurzelt , sondern so zersplittert ist , daß
dieselben als Klotzholz nicht mehr verwertet werden
können . Insbesondere der an der Straße nach Na¬
gold gelegene , steil abfallende Wald , Brandhalde ge¬
nannt , ist hart mitgenommen . Ganze Gassen sind
in demselben gelegt , und die schönen , im besten
Wachstum stehenden Bäume liegen durch- u . neben¬
einander , als ob der Feind darin gehaust Hütte. Die
auf der Winterseite des Thals gelegenen Wälder
sind besser weggekommen.

Stuttgart,  22 . Dez . (Herbstcrtrag .) Der Geld¬
wert des gesamten Weinertrags des Jahres 1886 beträgt lt.
„St .-A . " 4652850 ( im Vorjahr 13194449

Stuttgart,  26 . Dez . Etwas schlimm erging es den
Gästen , die harmlos gestern gegen 111z Uhr im GlaSsalon
der alten Post an der Stiftskirche saßen . Plötzlich krachte
die Decke über ihnen und eine schon stark gefrorene Schnec-
massc stürzte herab , welche das Drahtschutzgitter samt dem
di » ,n Glase der Decke durchgeschlagen hatte . Zwei Gäste
wurden getroffen und erlitten glücklicherweise nicht starke Ver¬
letzungen am »copfe , so daß sie bluteten . Die Lawine kam
vom Dache des Gasthauses zum Rößle (Beißweugcr ) , das
hinten au die alte Post stößt.

Stuttgart,  27 . Dez . Für das neue Bolks-
bad hat Se . Mas . der König 10 Aktien L 1000
gezeichnet.

Stuttgart,  28 . Dez . Die Einnahmen der

Eisenbahnkasse beliefen sich über die Weihnachtsfeier¬
tage auf ca. 45 000 womit die Frequenz des
Vorjahrs , trotzdem Heuer die Witterung so ungünstig
war , vollkommen erreicht wurde.

Stuttgart,  28 . Dez . Dem Vernehmen nach
wird sich der kommandierende General v . Alvenslc-
ben am 30 . d. M . nach Berlin begeben , um am 1.
Januar 1887 Sr . Maj . dem Kaiser die Glückwünsche
des Armeekorps zu Allerhöchstdessen 80jährigen Mi¬
litärdienstjubiläum darzubringen . Man vermutet,
daß sämtliche kommandierende Generale Deutschlands
aus dem genannten Anlaß .nach Berlin kommen.

Cannstatt,  27 . Dez . Wie vorsichtig auch die tüch¬
tigste Feuerwehr sein muß , zeigt ein Vorfall in Lohr.  Da
verunglückte bei einer Feuerwehrübung ein Knabe , der durch
einen defekten Rettungsschlauch schlüpfen mußte . Cr kam
seitdem nur an Krücken gehen und gegen den Kommandanten,
Obersteiger und Zeugwart sind Strafanträge gestellt.

Fellbach,  29 . Dez . Die Offiziere des 7.
Infanterie -Regiments Nr . 125 , sowie mehrere gela¬
dene Gäste haben bei einem gestern auf freiem Felde
vorgenommenen Treibjagen 107 Stück Hasen
erlegt.

München , 28 . Dez . Der deutsche Kronprinz
! hat als Weihnachtsgeschenk und zugleich als Erinne-
! rung an die jüngst in Berlin verlebten Tage dem
j Prinzen Ludwig einen prächtigen Ehrendegen zuge¬

sandt . Derselbe führt auf der Klinge folgende Wid¬
mung : „Friedrich Wilhelm , Kronprinz des Deutschen
Reiches und von Preußen , seinem lieben Freunde
Ludwig , Prinz von Bayern ."

Die alte Münchener H ofsitte,  wonach sich
der König oder Regent in der Weihnachtsnacht , und
zwar begleitet von allen Ministern , Generalen und
Hoswürdenträgern in die Allerheiligen -Hofkapelle bc-
giebt , ist nach längerer Unterbrechung dieses Jahr
wieder innegehalten worden . Die Messe beginnt um
12 Uhr nachts und endet um 1 Uhr.

Dem reichen Privatgelehrten Dr . Pfann stiel in
Bamberg  war Weihnachten vorigen Jahres seine jugend¬
liche Frau gestorben . Am 24 . Dezember d . I . mittags fuhr
er mit seinem 5jährigen Töchterchen ans den Friedhof , brei¬
tete ein Tuch über das Grab seiner Frau , setzte das Kind
darauf , erschoß eS und machte dann seinem Leben durch einer
zweiten Schuß ebenfalls ein Ende.

Frankfurt,  25 . Dez . Einer beträchtlicher
Anzahl Mitglieder der sozialdemokratischen Parte!
wurde einzeln eröffnet , daß sie aus dem Bereich des
kleinen Belagerungszustandes ausgewiesen seien un)
bei Strafe der Verhaftung das bezeichnete Gebick

! bis spätestens Dienstag vormittag verlassen haben
i müßten . Unter den Ausgewiesenen befindet sich d«r

Reichstagsabg . Sabor.
Die neuesten thüringischen Zeitungen melden , daß bis

jetzt in Thüringen  nicht weniger als 21 Personen nn
Schnee erfroren aufgefunden worden sind.

Posen,  23 . Dez . Von der Ansiedlungsko -!-
mission ist das im Kreise Wollstein belegene Ritter¬
gut Zodyn mit einem Flächeninhalte von 690 Hekiar
angekauft worden.

Aus dem Seminar zu Ex in ist ein Semina¬
rist der dritten Klasse entlassen worden , weil er in
einem Liederbuche über dem deutschen Text „Ich bin
ein Preuße !" „Ich bin ein Pole !" geschrieben Hütte.

! Das Lehrerkollegium hatte diese Angelegenheit der
!Regierung berichtet und diese verfügte die sofortige
^Entlassung des Uebelthäters.
l Berlin,  27 . Dez . Dem „Frkf . I ." wird ge-
!meldet : „Die gegenwärtige Zusammenkunft aller kom-
! mandierenden Generale Frankreichs in Paris mit an-
! geblichen Kriegsvorbereitungen in Verbindung zu
! bringen , würde verfehlt sein , da es sich hierbei um
! eine alljährlich wiederkehrende Maßregel handelt,
! welche das Avancement der höheren Offiziere vom
! Stabsoffizier aufwärts für das kommende Jahr sest-
! stellt . Nichtsdestoweniger behauptet sich in Frankreich
^der Glaube an einen nahe bevorstehenden Krieg und
>wird durch Umtriebe russischer Agenten und Agen-
! tinnen noch genährt.

Berlin,  28 . Dez . Die Deutsch-Freisinnigen
^werden alsbald nach dem Zusammentritt des Reichs¬

tags einen Gesetzentwurf bctr . die Erhebung einer
Reichs -Einkommensteuer einbringen.

l Der Ungar Gras Andrassy  ist bekanntlich
unter die Propheten gegangen , seit er Staatsmann
und Minister a. D . ist. Seine neueste Prophezeihung
handelt von den 3 Elephanten . Deutschland und
Oesterreich sind die beiden zahmen Elephanten , die
den dritten wilden in die Mitte nehmen und im Stall
des europäischen Friedens festhalten . Dieser dritte
wilde Elephant , der immer durchbrechen will , ist
Rußland . Wünschen wir uns und Andrassy , daß

er r :cht behält . Anzeichen für das Gelingen sie¬
gen vor.

Die Nachricht , Graf Moltke habe bei dem sel¬
ten Hofdiner zu Ehren des Fürstbischofs von
zu einigen der anwesenden Generale gesagt:
können sicher sein, so lange der Kaiser lebt , wird der
Krieg Deutschland erspart bleiben " , ist nicht wahr,

i Dem Fürsten Bismarck ist aus Genua  ^
Telegramm zugegangen , worin dort ansässige Deutsche
dem Fürsten „ihr unbedingtes Vertrauen ausdrücke„
überzeugt , daß die von dem Baterlande verlangtes
Opfer zur Sicherstellung Deutschlands notwendig

>sind, und bereit , in Zeiten der Gefahr ihre Hingabe
an Kaiser und Reich auch zu bcthätigen ."

Metz , 26 . Dez . Eine erfreulich anmuteudx
Erscheinung ist es , daß die sinnige deutsche Weih¬
nachtsfeier  mit Christbaum sich von Jahr zu Jahr
in immer weiteren Kreisen der einheimischen Bevöl¬
kerung verbreitet . Vor dem Kriege kannte man ih
Lothringen diesen Gebrauch nur dem Namen nach.
Seitdem hat das Beispiel der eingewanderten Deut¬
schen, sowie der Lehrer und Lehrerinnen , durch detz
ganzen Bezirk Lothringen , besonders in den deutsch¬
sprechenden Teilen desselben , vielfach Nachahmung
gefunden.

Wie aus dem Reichslande geschrieben wird,
sollen bei den Truppenvermehrungen elsaß-lothringi¬
sche Städte besonders bedacht werden.

Oesterreich Ungarn.
Wien,  28 . Dez . Die Haltung Deutschlands

in der bulgarischen Frage hat hier vollkommen be¬
friedigt . Man begreift die Schwierigkeit des deutschen
Mittleramts und findet in der Annäherung Deutsch¬
lands an Rußland auch eine solche von Rußland

^an Oesterreich . Lord Churchills Rücktritt ändere
i vorläufig wenig an der internationalen Lage . Bon
! der Türkei sei ein aktives Einschreiten nicht zu er-
! warten , zumal Deutschlands Politik völliger Zurück-
i Haltung auf den Sultan nicht in dieser Richtung
' wirken wird.

Wien,  28 . Dez . Die erste Gruppe jener
Arbeiter , welche im September anläßlich der anar¬
chistischen Komplotte verhaftet wurden , erschien heute
vor dem Ausnahmsgerichte unter der Anklage der
Münzverfälschung und des Diebstahles und zwar die

! Silberarbeiter Otto Steidl , Johann Ondriczek und
Johann Schwarz . Steidl gestand , daß der durch
falsche Münzung zu erzielende Gewinn zur Förde¬
rung anarchistischer Zwecke verwendet werden sollte.
Der Zeuge , Graveur Bachzelt , deponiert , der Ange¬
klagte Steidl habe ihm erzählt , daß das falsche Geld
in großer Masse hergestellt und die Mittel dazu
bieten sollte , um die Ringstraße in die Luft sprengen
zu können . Ferner habe ihm Steidl gesagt , daß
später deutsche Münzen zur Verwendung derselben

^im Deutschen Reiche hergestellt werden sollen . Das
! Gericht verurteilte Steidl zu 5 Jabren , Ondriczek
! und Schwarz zu 3 Jahren schweren Kerkers und
! Stellung unter Polizeiaufsicht.
! Das wichtigste Ereignis in Oesterreich
ist der bereits am Sonnabend gemeldete Austritt der
sämtlichen Deutschen , 70 an der Zahl , aus dem
böhmischen Landtag . Grund : weil ihre wichtigsten,
und begründetsten Beschwerden von der tschechische^
und deutschfeudalen Partei kurzweg abgelehnt d h.
zur Verhandlung gar nicht zugelassen worden sind.
Der böhmische Landtag ist schon öfter der Kampf-

^Platz des Nationalitätenhaders in Oesterreich Hi-wesem
l Die Beschlußfähigkeit des Landtags ist, dv.rch den
Abgang der Deutschen nicht beeinträchtM,,

Frankreich.
Paris,  27 . Dez . Die „Liberi «" dementiert

laut „Frks . Ztg ." die Nachricht dcch „Gaulois " , wo¬
nach der Kriegsminister aus seine, hohe Kreditforde¬
rung verzichtet habe ; der Miuislerrak habe über die
supplementären Kreditsorderungeu fü " Rüstungen noch
nicht entschieden. Mit Deutschland seien hierüber nie
Verhandlungen geführt worden . In den Beziehungen
Deutschlands zu Frankreich sei keine Erkältung cin-
getreten.

! Paris,  28 . Dez . Heute übcrströmt alles in
^Frankreich von Friedensbeteuerungen , allein mau hat
gar zu oft erfahren , wie , wenig die amtlichen Kreise

. ausschlaggebend sind , Wenn die „französische Furie"
! sich der Massen bemächtigt , di. mit wildem sanati-
Zchem Haß zu füllen die „Patrioten " täglich bemüht
sind. Als im Jahre 1870 das Geschrei „nach Ber-

^lin " auf den Boulevards losging , war es mit aller



Vernunft vorbei . Und so wird es in ähnlichem Fall
wieder gehen.

Paris,  28 . Dez . Der Botschafter Herbette
soll an Flourens über die deutsche Politik berichtet
haben , daß so lange Frankreich nicht zuerst die Feind¬
seligkeiten beginnen werde , der Reichskanzler Bismarck
niemals auf einen Angriff gegen Frankreich ausgehen
werde . Bismarck habe 2 schwer zu überwmdende
Hindernisse im deutschen Reichstag , nämlich den Kampf
mit den Sozialdemokraten und dann mit dem kirchen¬
politischen Streit . Zudem seien bis jetzt in Deutsch¬
land nirgends außerhalb der Grenzstädte Vorberei¬
tungen getroffen worden , welche auf Kriegsrüstnngen
schließen, noch einen Krieg befürchten ließen.

Rußland.
Dem Pester Lloyd wird aus Petersburg

geschrieben: „Es gilt als eine verbürgte Thatsache,
daß Alexander III . das Gespenst des Nihilismus
schon längst nicht mehr in den Schichten des Volkes,

sondern einzig nur noch an seinem Hofe , im Schooße
seiner großen Familie sucht. Er hat es oft bewiesen,
daß er den gemeinen Mord aus dem Volke heraus
nicht fürchtet und nicht erwartet , wohl aber auf Ver¬
rat gefaßt ist . Er lebt in der Furcht vor einem im
Schooße der Großen seines Reiches geplanten Staats¬
streiche. Dies Mißtrauen hat sich in ihm dermaßen
festgesetzt, daß er mit Ausnahme seiner Frau und
seiner Kinder keinem seiner Verwandten traut . —

Ein Befehl des Kaisers von Rußland  ord¬
net an , daß die russischen Offiziere und Beamten,
welchen bulgarische Orden verliehen worden sind,
dieselben niederlegen.

Die Auswanderung der Juden aus Rußlanch
nimmt stetig zu . Im Mai sollen über 28000 Ju¬
den Rußland den Rücken gekehrt haben.

Das sensationelle Gerücht , der Kaiser von
Rußland  habe auf den Deutschen Militärbevoll-

' mächtigten von Billaume in Petersburg geschossen
oder ihn gar erschossen, wird von der Nordd . Allg.

^Ztg . für ein Märchen erklärt.
Amerika.

Der ehemalige New -Aorker Stadtrat Mr.
Au ade,  der ebenfalls sich hatte zu Gunsten der

^Broadway -Bahn bestechen lassen , ist jetzt zu 7 Jah-
l ren Zuchthaus und 5000 Dollars Buße verurteilt.

Der Petersburger Sonat  hat entschieden,r yui eniillneoeu, > ' . ' „ '
daß 8 livländische Pastoren , welche der Verführung j BeMtsset dkl hlllMNld . Wliel Mlht!
von Angehörigen der russischen Kirche zum Luthertum ! ! >>... , >1 >... —- -I- -
angeklagt waren , vor ein geistliches Gericht gestellt ' (Hiezu das Unterhaltungsblatt 5 ).
werden sollen . Die Angelegenheit wird dem evan
gelisch-lutherischen Generalkonsistorium überwiesen.

Verantwortlicher Redakteur Lteinwandel  in Nagold. — Druck und
Berlaq der G. W. Hail  er 'schei« Vuchhandlung in Nagold.

Amtliche und MivaL-ZZeÜLMnLmachrmgen.
K . AmisgttW N » M.

Das Konkursverfahren über das
Vermögen des

Albert Gäntzle , Kronenwirts
von Walddorf,

wurde nach Abhaltung des Schlußter¬
mins und Vollzug der Schlußverteilung
durch Beschluß von heute

aufgehoben.
Den 30 . Dezember 1886.

Gerichtsschreiber Brodbeck.
Revier Hofstelt.

Brenutzolz-Verkaus.
Am Mittwoch

den 12. Jan . 1887,
vorm . 11 Uhr,

im Lamm zu Agenbach aus Frohnwald
10 Heuweg , 13 Buchwald u . 14 Teu¬
felsebene : 39 Rm . buch. Scheiter , 278
dto . Prügel u. Anbruch , 54 Rm . Nadelh .-
Scheiter u. 189 Rm . dto . Prgl . und
Anbruch.

Nagold.

Stroh-Gesuch.
Die Stadtgemeinde sucht in den

städtischen Farrenstall ca. 80 Zentner
Streu - Stroh zu kaufen und nimmt Of¬
ferte mit Preisangabe unter Bezeichnung
des Strohs bis Montag den 3 . Jan.
entgegen.

Stadtpflege.
Nagold.

Danksagung.
Auf unsere Bitte um Gaben zur

Weihnachtsbescherung für die Klein-
klinderschulc sind wir von Hoch und

- Nieder wieder reichlich bedacht worden
und fühlen uns gedrungen , allen Ge¬
bern unfern herzlichsten Dank auszu¬
sprechen. Das Verzeichnis über die
Gaben ist zu jedermanns Einsicht bei
unserem Kassier , Kaufmann Gottlob
Schmid,  aufgelegt.

Der Ausschuß der Kleinkinderschule.
N a g o l D.

Der Unterzeichnete

dankt im Voraus
für alle zum Wechsel des Jahres ihm
zugedachten Glückwünsche.
_Oberamtmann Güntner.

Nagold.
Reingehaltenen roten

Hinterländer
Neckar -Wein,
circa 20 Hektoliter 84ger,

„ 40 ditto 85ger,
verkauft preiswürdig

Gutekunst  z . Pflug.

F r e u d e n st a d t.

Wir sinpkvblsu rm imobstsbemleu Übernus müssiKku kreise » 44Ios
portofrei verzollt , KSKSU biuvbuubmo oder VoruusriublunK , VorpnoknuK
Arktis . diur uusKesuvbto , erprobte , tviiiscbiiieebende Waren.
Laikee uuxsbr . ksiusi!bmL<:k .,g.IIs
xLUZb.3ort.i.3Lsb.v.2Lilo brutto

üo . 0 dlo. 1 No. 2 No. 3
^ 7,85
No. 4

8,90
No. 5

9,50
No . 7
10,95
No . 15

10,15
No. 8
11,40
No. 16

«« 10,50 11,05
No. 11 No. 13

^ 11,95 12,80 9,25 13,75
^.nob 2 8ortenpr . 5Lo .nri.ob Wgbi
UnrnpfKeröstster Klnviertvr
Lnikee in ? srgLM .-1uts -3äeksL
über r z 1s.br bsltb ., Lo. 4H4 netto
ä »er 12,32, ä «« 11,32, ä «« 11,72,
ä 12,22, ä «« 13,12,ö. «« 14,22 sto.
LsSss -dlustsr xsgsu üiussuLung

von 12 -4 per Lorts.

>̂>̂

r?.

2biues . Ibss slsxout vsrpLekt,
Is . 2us .l . , kroio xr . 1 Lilo.

Srus -^ bssLo .«« 3 22 ^2ouxo K.Lo . «« 2,22
Louobouzsxtr . ^ 7,22 jLsissriuslLuzs „7,S2
IswLiks -Lurn - - per 4 later «« 8,25
?s .Is -2oguLe . . „ 4 » ^ 12,00
Lrrso Ls Los. . . , 4 „ „ 8,75
s/lixxtisobs Is . IslüuL . neue 5Vs.ro
ll -pr . ksk . 4hg Lo . Inb . »« 4,22 n. «« 4,60
Osvisr neuer milLs gssslr . ssbr
Olsinsobra . xr . ksss 1 Lo . lnd . „ 5,80

n n 9 „ ^ ^ 9,7o
T°stslrsis extra . . per 5 Lo . „ 2,60

'uioes .-3sgo . . . „ 5 „ » 3,90
i «Lrisobsriuxs ik.pr .ks . os .308t .Iirb . ^ 3,75
1 jblabrslsu krisob Ksb. 8 Oos . ä Hz Lo . ^ 9,10

Unsere Krosse Preisliste , mit über 500 Nummern , erbslt -leüer-
msnu suk VerlsuKsu Krstis rruKestellt . 8tsts prompte Oxpöäitioii.

tL Os . , HAmbunK

Mir üboruobiusu jödor/oit kür die ^ , «« ^ «

Vk " k. i WmMe KllP Mi,
K , j r^rtmi '-jsirssnd in mrter Wi

hohlgeichliffen u cIL 2 .50 und 3 .-

Streichriemen
zur Erhaltung langjähriger Schärfe

u v/L 1., ^ 1.50 und v/L 1.80,
versendet unter einjähriger Garantie

Messer - », Stahlwaren -Fabrik.
Niederlage bezeichucier Fabrikate bei

-sllliod lall/ , M6iidoin8o !lnit26r.

Nagold.
Mein Lager in

Bettfe-ern
! per Pfund 1 50 , 2 , 2 vIL 80,
^3 -M. 3 „lL 20 , 3 vlL SO , in schöner,
j reiner Ware empfiehlt

Walz,  Zeuglesweber.

AM

k ' laotiL , rincl
rum Jpinneii , ^Vollen uuä Meie treu . ImnZs ckos Sollusllors >228 lkletsr.
Usollsts uuä billi^sto llsäioiruiiA bei vorrüAliobsr (Qualität. 8snllung krsulco

A6A6N krairlco.
viö

in Lltsnsteig 6. Vk. ^utr , ' in Wilclberg 6kr . örk/MLisr , Soilor,
in 0bor8oIiv,LNlIorf kskob llucl. Älslr.

Ikür rvoitero Orte rveräsn Kssuelit.

Dis cisr?

König!. ?I-6U88i8vK. u. Ksi86l'!. 068k6!'l'Liel?.
tloflikoooiallö-fabi'iiranlen:

KediÄs«" StoÜMroIi in Köln,
Filialen L» ^ranIrLurl a U , kieslkia  riuü ^Vien,

vsrdsalloir ibreu ^ oltruk der Asrvissordiaktoii VervondunK von nur bester
klolrinuterislien und deren sorKkültiKster LesrbeitunA. Ille OriKinsl Vt' s: Vr'

I'kund-I 'solcun§on sind mit kreisen und Ouranlie-alsrlcs
(lioin 6s6klo niul Xuelcer ) vergeben,

vis L-sbriL ist brsvstirts vistsrnutlu:
s.s. k/I.» . äk8 IiLi8el-8 Willielm, de,- Xsi8erin Lugustg, 8r. K. u. X. ttobeir lkss
llronprinron, 8r. Xsiserl. u. Xönigl. splwtol. >̂sj68tüt f'rLnr Icsepb, souis der
Höks von englsnli, Itaüen, äs? lürlcsi, Ss êrn, 8av!iL0n üollsnd, Zeigion.

Nacken, 8ao!i8ön-1,Veima!-, 5/IsokIonburg, kkumänisn Zobwarrbui-g.
21 K» I<! vne , mrck kr;

halte ich fortwährend in guter Ware
auf Lager.

Der Obige.

«ind in allsn LtLdten Oeutsoblands rm buben , sovie nn den Iluur ' t- Ilsbnbol.
Lullets , dureb Oepot - 8ebilder benntllok.

In XaKokck bei Heinr . daass,
„ ^ 11en8tejK „ Kond . 6Iii >i8t . Lur ^ kiarä.

Ml , WeilMisiiills,
Rückeu marksleiden,Drüsen leiden,Nerven¬
krankheiten , Hüftleiden , Kreuzschmerz,
Kopfschmerz , Husten , Heiserkeit, Athem-
beengung , Harn - u. Unterleibskrankheiten,
Schwächczustände , Frauenkrankheiten,
Bleichsucht , Weißfluß , Regelstörung , Ge-
bärmutterleidcu , Krämpfe , Gcmütsver-
stimmuug rc. behandelt mit unschädlichen
Mitteln , auch brieflich.

Brcmicker , prakt . Arzt in Glarus.
In all . beilb. Fall , garantiere für d.

Erfolg , u. ist, wenn gewünscht , d. Hälfte
d. Houor . erst nach erf. Heil . z. entrichten.
Adresse: „Brcmicker postlag . Constanz ."

N a g o l d.

Iiitfutzurv:
Ln>8, k'ksktörmünr, ?omeranren, Xüm-
mel, 2immt, Vsnills, käara8quino, k>u88,
kolisnniske6r,yuitten,6slmu8,öorgsmott,

Pr . Liter von 60 L bis ^ 1.30,

Rum , ^ .rao , OoMiao,
kst.

fst . LLrsolisussLst,
LxtraLt

in nur reiner Qualität bei
Hek . 6lau88 , Konditor.



Nagold.
Die

lWeihnachls -!
Jeier

mit G abcnverlosung des Turn-
Vereins findet am Sylvesterabend
von 7 Uhr an im Lokal (Gaslhos zum
Hirsch)  statt , wozu die werten Herren
Ehrenmitglieder mit Familien und son¬
stige Freunde des Vereins ergebenst
eingeladen werden.

Der Turnrat.

Nagold.

Alle im Jahr 1846 Geborenen u . de¬
ren Freunde und Bekannte werden auf
nächsten Freitag (31 .) abends in das
Gasthaus z. Pflug eingcladen . Ver¬
säume es keiner , dieser für den Schwa¬
ben so hochwichtigen Feier beizuwohnen.
_ Mehrere 40ger.

Nagold.
Am Shlvesterabend

bei Bierbrauer Sautter im untern
Lokal , von der hies . Stavt -Kapelle.
_ Anfang */s8 Uhr. _

Nagold.
Am Sylvesterabend L Neujahr

^oppelbiet
b« Bierbrauer Sautter.

dt a g o l d.
Am Sylvesterabend

Cm älteres Wichen
(oder Witwe von 30 — 40 Jahren ) , wel¬
ches die vorkommenden Arbeiten bei einem
Bauhandw . mit Kindern u . kl. Land-
bau leiten und mithelfen kann , findet
Stelle . Lohn 160 — 180 Näheres
bei Buchbinde r Wolf,  Nagold.

Lii-Kenbalsamseife
von ksrgmsnn L 6o . in llroselon

ist naeb äen neuesten I 'orsebun ^ en dureb
seine eiKSnnrtiKS Komposition dis einri ^ e
mediLiniseve 8sit « , vslelie so kort  nlls
Unutunreiuliolilieitsii , Alitesser , binnen,
Röt « des Oesievts und der Runde be¬
seitigt und einen blendend vsisssn Nsint
erzeugt , kreis L Ltüelr 35 u. 50 kk , bei

_ <4. 5V. 2 »1ser.
Nagold.

20 Ztr . Malzkeime
zu haben — bei wem ? sagt

die Redaktion.

Nagold.

2 Läuserschweine
verkauft billig
_ Adolf Strähle.

W i l d b e r g.
Nächsten Dienstag den 4 . Jan . 1887,

nachmittags 1 Uhr,
.. . verkauft 10 Stück

Mlstimckac
Göttlich Maier,

Bäcker.L -.-i-Lkd'

Nagold.

LthrriMsmWkttiil
Mittwoch den 5 . Jan . hier.

Einzug der Beiträge für die Lesege¬
fellschaft.

Nagold.

Billig zu verkaufen
ein Lehnenschlitten , gepolstertes Kinder-
stühlchen , 1 Fenstertritt mit Schublade
und 1 Schaukelpferd bei

Schreiner Hahn  er.

Sommersprossen^
Von Jugend auf hatte ich d . Gesicht

voller Sommersprossen , die ich trotz aller
angewandten , in d. Zeitungen angepries.
Mittel nicht wegbrmgen konnte . Auf
Empfehl . hin wandte ich mich briefl . an
Hrn . Bremickcr , prakt . Arzt in Glarus,
welcher mich in kurzer Zeit v . diesen so
häßl . u . unangenehmen Flecken befreite.
Unschüdl . Mittel ! Keine Berufsstörung!

Rorschach , Sept . 1885 . K . Lang.
Adr esse : „Bremicker postlag . Constanz . "

Nagold.

Gegen Frostbeulen
dient besonders die

die in Packeten ä 35 ^ zu haben ist bei
G . W . Zaiser.

Meaterr in McrgoLö.
LW" ZW Saalej. Hirsch.'

Samstag den 1. Januar 1887

Muttersegen
oder

Die Perle von Savoyen.
Charakterbild in 5 Akten v . Lemoniers.

Sonntag den 2 . Januar 1887

Die Schule
des Lebens

oder

Die Königstochter
als Bettlerin.

Schauspiel in 5 Akten von Raupach.
Anfang : je abends 8 Uhr.

Es ladet ergebenst ein
1/.

Heinr . Häußler.

Sulz,  OA . Nagold.

Am Shlvesterabend L
H Neujahr schenkt feines

Will
aus

Adlerwirt Proß.

Wegen seiner sofortigen Wirkung allgemein gewürdigt,
vor äeliltz

Nagold.
Dienstag den 4 . Jan , abends 8 Uhr,
im Saale der Bierbrauerei v. O . Sautter

UM UM-
von Herrn Eduard Elben , Mitglied j
des Landesausschusses des konservativen
Vereins in Württemberg , über die Frage : ,
Was thut nuferem Volke in seinem
öffentliche!! Leben not ? Alle Bürger
von hier und Umgebung sind freundlich
eingcladen.

W i l d b e r g.

Regenschirme
in großer Auswahl empfiehlt zu den
billigsten Preisen

G - Moser,  Schirmmacher.
Reparaturen jeder Art wer¬

den schnell und billig besorgt.

kerijliAräiützr
^Ipeu-Aräu1vr-UuAtziiI)itl6i'

von

Wallrnd Httmar MernHcrrd,
kgl- Hofdcstillatcur in Lindan i - B -,

ist nach wissenschaftlichen Gutachten vieler Universitätsprofcssoren und rühmlichst bekann¬
ter Aerzte der vorzüglichste Gesun - Heitsliqueur und dabei ein ebenso » « mu¬
tendes als Gesundheit förderndes Genußmittel , frei von allen schäd¬
lich und drastisch wirkenden Stoffen, er regelt die Funktionendes Magens un¬
glaublich rasch , führt deshalb normale Verdauung und gesunde Blntbtl-
dnng herbei, ein Gläschen vor dem Schlafengehen getrunken, bewirkt einen ruhige«
erquickenden Schlaf , bedeutenden Appetit , reinigt Eingeweide und Mast¬
darm , macht regelmäßigen Stuhlgang , stärkt Nerven und Muskeln , gibt dem Kör¬
per neue Lebensfrische und ein gesundes , blühendes Aussehen.

Jede Flasche ist mit meinem Namen verschlossen , und liegt eine Gebrauchsan¬
weisung von Dr . I . B . Kranz  bei . Flaschen ä M . 8 . 1V , M . 4 , Probeslaeo«
ä M . 1. — sind ächt zu haben in den meisten Apotheken und besseren Geschäften
in Deutschland , Oesterreich und der Schweiz.

In kkagolc! : Ook . Ksuss , Ooväitor.  Freuäenstaüt : 6 . IVIiikIeisen.

Oerrenborg : Ili . Köknle . Oorb : 8 . 6ro88msnn.
Kottenburg sM : l,oui8 UKIsnrl.

Unterjettingen.

700,500 L100 M.
Pfleggeld leiht sogleich aus

Acciser Brösamle.

Coeosnutzbutter,
vorzügliches und vorteilhaftes Speisefett

zum Kochen , Braten und Backen,
garantiert reines Naturprodukt.

Nagold. Hch. GaußK Hch. Mittler.

s Trunksucht, s
SS - Zeugnis.

Hrn . Karrer -Gallati , Spezialist , Glarus!
Ihre Mittet hatten ausgezeichn .Erfolg!

Der Patient ist vollständig v . d . Laster
geheilt ! Die frühere Neigung z. Trinken
ist gänzl . beseitigt u . bleibt er jetzt immer
zu Hause . Fr . Dom . Walther.

Courchapois , 15 . Sept . 1886.
> Behandl . briefl . ! Die Mittel sind un-
! schädl . u . mit u . ohne Wissen leicht an-
^zuwend .j! Garantie ! Hälfted . Kosten nach
i Heilung ! Zeugnisse , Prospekt u . Frage-
! bogen gratis . Adressieren:
! „Karrcr - Gallati , postlagernd K onst anz ."

! LosungsbüchLern
auf das Jahr 1887

! sind vorrätig in der
G W . Zaiser ' schen Buchh.

K Die Leinenspinnerei L Weberei H
K
^ UM .N MMer - ösiorzbroiu !«

^ empfiehlt sich zum Spinnen und Weben von Flachs , Hanf L Ab - 8)
A Werg im Lohne , den Meterschneller zu 10 L Weblvhne billigst.

Franko gegen franko.
Vk Die Unterzeichneten Agenten übernehmen für dieselbe Spinnma-

terial , sowie Aufträge auf Gewebe und fertige Säcke.

XL Karl Dieterle , Wildberg,
w W - H . Springer , Altensteig,

Gottlob Heintcl , Egenhausen,
AFr . Martini , Emmingen,
^ Jhs . Frosch , Küfer , Oberjettingen,

Gottfr .Hkiligiliami,Kfm .,Obtrjett .,
XL J .G Seeger, Weber , Nnterjettingen,
^ Fr . Ottmar , Schuster , Ebensten,

I . G . Braun , Effringen , ^
I . G . Gutckynst a . M . Haiterbach , A
Gebrüder Dürr , Rohrdorf,
Amtsdiener Proß , Sulz,
Kaufm . Traub , Ergcnzingen,
Amtsd . Jak . Braun . Simmersfcld,/I
Fr . Ernst . Wüstlingen , XL
Jak . Stoll , Schreinermeister , Warth . Vr

Am Samstag den 26 . d. ging zwi¬
schen Nothfelden — Effringen — Wildberg
ein Pferdeteppich

verloren.
Der redliche Finder wird gebeten , den¬
selben gegen Belohnung abzugeben beO^

Amtsnotar Denglcr,  d*
_ Alten steig. _

Vor ca . 14 Tagen sind von Nagold
nach Altensteig vier eiserne

WMNdMIl Mlmn ,
! gegangen , die der redliche Finder in
^ Nagold zur Linde oder in Ebhausen im
- Wa ldhorn ab geben wolle. _
j Nagold.

Es ist in hiesiger Kirche ein Por¬
temonnaie gefunden worden, das

^ der Eigenthümer abholen kann bei

_ Meßner Essig.

Irucht - Ireil e:
Altenstcig,  den 29 . Dezember 1886.

ttL 4 4L 4
Neuer Dinkel . . . 6 65 6 33 6 —
Haber . 5 40 5 28 5 15
Gerste . 8 50 8 15 7
Bohnen . 6 80 6 65 6
Roggen . 8 60 8 20 7
Linsen -Gerste . . . - 7 40 —
Welschkorn . . . . - 7 25 —

Hiezu ein Wand -Notiz -Kalender
für sämtliche Abonnenten.

ZZZ!I


	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]

